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N ; Aufforderung 
der Königlichen — Regulirung des Schuldenweſens 
des ehemaligen Danziger Freiſtaats niedergeſetzten 
Es ſoll nunmeh a: Allerhöchſten 

a 5 unmehr in G ßheit der er 
Koͤnigl. Kabinets Bebe ee d. J., (Geſetz⸗ 


ſamnilung No. 860.) betreffend die Grundfclze, nach 
welchen 


und der Commune von 


das Schuldenweſen des vormaligen Freiſtaats 
anzig regulirt werden A. 


kation aller auf förmliche Schuldverſchreibungen bes 
ruhenden, imgleichen aller uͤbrigen bei uns angemel⸗ 
deten, und von uns — — Forderuͤngen, 
vorgegangen werden.. Wir fordern daher, im Auf⸗ 
trage der Königl. Hauptverwaltung der Stagtsſchul⸗ 
den, ſaͤmmtliche Inhaber: 
) von Danziger Stadt Obligationen aus der freiſtäͤdt⸗ 
5 en Zeit von 1807 bis 1813, imgleichen 
von ſogenannten abloͤslichen alten Kaͤmmerei- und 
Hülfsgeider Obligationen, inſofern deren Ver⸗ 
künſung ſchon früher vom Preußiſchen Staate 
übernommen worden, und aus dieſen Obligatio⸗ 
nen noch Zinſen aus der gedachten freiſtaͤdiſchen 
Zeit rückſtandig find, fo wie ; 
ſaͤmmtliche übrigen Gläubiger, welche ſich mit 
bbren Anſprächen an den Freiſtaat oder die Com⸗ 
mune von Dayyg aus der erwähnten freiſtaͤdt⸗ 
föen Zeit bei 15 angemeldet haben und mit 
8 Anfprücen von uns nicht zurüͤckgewieſen 
h N 


uo, — 0 
Jermie auf, die vorhandenen Beweisſtuͤcke aber ihre 
derungen ſpäteſtens bis zum 31. Oktober 
eſes Jahres dei uns einzugeben, und zwar: 
die oben unter dem Buchſtaben 4. erwahnten 
Stadt, Obligationen mit den dazu gehörigen Zins, 


Coupons, welche jedoch nur allein bei den Stade 


Obligationen des Fonds von 6, 8 und 10 Ja 
ren vorhanden find, imgleichen 

II. die unter dem Buchſtaben b. bezeichneten alten 

dimmereis und Huͤlfsgelder-Obligationen, 

III. alle bei uns notirten Interims Scheine und 
Kaſſen⸗Quittungen, mit Ausſchluß der Quittun- 
gen: 

a) über Kopf: und Miethsſteuer, N 

b) über Geldleiſtungen zur Berichtigung der 

7 . — che ihr am fen ee 
Aber November 1813 ausgeſtellt ſind, 
c) über die Gelderhebungen laut Ordnungs Schluß 
vom 20, Mal 1817, und endlich + 
d) über die Gelderhebungen laut Ordunungs Schluß 
vom gien Juny 1813, 2 
(dieſe hier 1 8 
nen nicht zur Verguͤtung gelangen, weil ſie 
uͤber Geldleiſtungen lauten, welche nach den 
Beſchluͤſſen der vormaligen freiſtaͤdtſchen Der, 
gierung als Abgabe erhoben worden find,)- 

IV. alle in ihren Haͤnden befindliche Kaſſen-Anwel, 
ſungen und fonftige von den vormaligen frei⸗ 
desk en Behörden ertheifte — — 

ber Forderungen aus Lieferungen und Leiſt 
gen aller Art, inſofern dieſe Forderungen be⸗ 
uns ſchon fruher zur Notirung angemeldet wor 
den ſind. Fu 
Damit aber bei diefem fo verwickelt als wei 

gen Geſchafte die nothwendige Ordnung € 5 

werde, wird Folgendes beſtimmt: — 2 3 

Ds nd nee hier vorftehend ga He po 

p en, unter den vorftehe 1270 ’ 

von I, bis IV, bezeichneten Gala gg eſonders 

heften, mit laufenden Nummern zu verfehben, und 
von jeder Gattung derſelben beſonders 2 gleichlau / 
tende Nachweiſungen an uns einzugeben. 
2) Forderungen aus gleicharügen Papietes And ig 
4 1 


a 


dieſen Nachweiſungen unter beſonderen Abthellungen 
zufammen zu Kelten. 2 0 1 
3) Außer der genauen 
und ihres Betrages, der, wenn derſelbe darin in 

Danziger Geld ausgedrückt, zugleich in Preußifhen 

Silbergelde, den Preußiſchen Thaler zu 47 F. Dan⸗ 

tiger gerechnet, anzugeben iſt, muͤſſen die Nachwei, 

fungen die Angabe des Wohnorts und Charaſters, ſo 
wie den Vor⸗ und Geſchlechtsnamen des Einfenders, 
deutlich ausgedruckt, enthalten. 

4) Die unterzeichnete Commiſſion kann ſch auf 

Einſendungen durch die Poſt wegen der dataus zu 

beſorgenden Gefahr und entſpringenden weitleuftigen 
Correſpondenz nicht einlaſſen, dielmehr find die ber 
treffenden Papiere von auswaͤrtigen Inhabern ent⸗ 

weder ſelbſt oder durch hiezu beauftragte Yerjonen 
in unſer Bureau einzuliefern. 

5) Dem Einlieferer wird das Duplikat der Nach⸗ 
weiſung von den eingelieſerten Papieren, mit einer 
Son Jar actes verfehen, zu feiner Legitima⸗ 
tion zuruͤck gegeben werden. 8 s 

6) Die Commifflen wird fid mit 1 der Le⸗ 
gitimation des gegenwartigen Inhabers der produ⸗ 
zirten Stade: Obligationen nicht beſchaͤftigen, indem 
fie diefen Dokumenten den Vermerk wegen der zu 
capitalifirenden Zinfen ohne Beziehung auf den ur⸗ 
ſpruͤnglichen oder nachfolgenden Inhaber beifügen 
wird. Es bleibt alſo die Sache eines jeden Acquiren⸗ 
ten ſolcher Dokumente, ſich von der Legitimation ſei⸗ 
nes Vorbeſitzers zu überzeugen. 

Dagegen ift es überall, wo Anerkenntniſſe über 
‚unverb; 115 Forderungen auf einen andern, als den 
urjprünglichen aus den Schulden⸗Tableau's erhellen⸗ 
den Inhaber derſelben ausgefertiget werden follen, 
nothwendig, daß ſich der N ige aber der Forde⸗ 
rungen entweder durch ein Endosso oder durch bes 
fondere Eeſſions⸗ Urkunden, oder, falls ihm die Forde⸗ 
zung durch Erbrecht zugefallen, durch ein Atteſt des 
vie Erbſchaft regulirenden Gerichts, als der recht⸗ 
mäßige Inhaber n uns ausweiſe, und es werden 
daher ſaͤmmtliche in diefer Beziehung intereffirende 
erſonen aufgefordert, das Nothige wegen ihrer Le⸗ 
mation bei Zeiten zu beforgen, damit es hier⸗ 
chſt bet Einfendung der Papiere daten nicht fehle. 
Wir bemerken hierbei ausdrücklich, 

60 daß es bei denjenigen, über unverbriefte For, 
derungen, ausgeſtellte eſcheinigungen (Interims⸗ 
ſcheinẽ, Kaffe nweiſungen ic.), weiche durch bloße 
Endosso’s aus Hand in Hand gegangen find, nur 
der Legitimation des gegenwärtigen Inhabers durch 
das lezte Emdosso bedarf, daß wir aber auf eine 
Dröfing der Richtigkeit dieſes Eudosso’s uns nicht 

konnen, und daher in der Regel den letz 
tem Indofatar, ohne weitere Vertretung, als den 
rechtmaͤtzigen Inhaber der prdfentirten Beſcheinigang 
2455 und auf deſſen Namen das anderweitige An! 
erkenntniß ausfersigen werden, Eben ſo wird in 
der Regel £ 

90 die nee e Anerkenntniſſe, im 
gleichen die Rückgabe der verifizieren Obligationen 

jeden Präſentanten der ad f. erwähnen Ems 
langsbeſchemiga en gegen bloße Nuͤckgabe derfel⸗ 
den, jedoch gegen Quittung des Präſentamen ohne 
Weiteres und insbeſondere ohne Production einer 
ewanigen Vollmacht und ohne Prüfung des umftan⸗ 


m ge. eee 
Ä 


Bezeichnung der Papiere 


1 9 
cheinigung gekommen, erfolgen. 8 
10% chic fuͤgen 22 die Warnung bei, die 
ur Einlieferung der fraglichen Dokumente geſetzlt 
riſt nicht zu verſaͤumen, indem die Beſtimmuſg 
eines Praslufios Terming, mit deſſen Eintritte all 
vorher nicht eingegangene Dokumente unfehlbar al“ 
erloſchen und werihlos zu betrachten, bald zu erwal 
ten ſteht. Endlich werden auch noch 
11) diejenigen Gläubiger unverbriefter bei un 
notirter Forderungen, welche darüber gar keine 
vorerwaͤhnten Dokumente in Händen haben, wie die 
insbeſondere mit den n an ruͤckſtaͤndige 
Zinſen aus den Kalkreuthſchen Obligationen der 9a 
iſt, hierdurch verpflichtet, die Ausfertigung der Ane 
kenntniſſe über gedachte Forderungen is zu dem obe 
Bei ten Termine, den 31. Oktober dieſes Jahre 
chriftlich bei uns nachzuſuchen, widrigenfalls fie dil 
nehmliche Behandlung, wie die Gläubiger, welch! 
die Einreichung ihrer Dokumente in der geſetztel 
Pan unterlaſſen ſollten, zu erwarten haben werden 
anzig, den ax. July 1824. | 
Die zur Regunrung des Schuldenweſens des vol 
maligen Danziger Freiſtaats ernannte 
Königl. Commiffion. 
Ewert. Slottwell. 


Seine W Ar Ling beben Mi | 
eine Mafeftät der Koͤn b 
ruhet, dem Gutsbeſiger Carl he 
im Großherzogthum Poſen, und deſſen Neffen, den 
Seconde⸗Lieutenant im. fünften Uhlanen-Regimen 
Wilhelm Eduard Wunfter, den Adelſtand zu erthe 


Hamburg, vom 3. Auguſt. 
Zur Feier des Geburtstags Or. 8 des Koni 
von Preußen gab Se. Exc., der Königl. Pre 
Grand-Maitre de Ia Garderobe und Geſandte, PU 
Graf Grote, heute ein glänzendes Souper, zu den 
einige fiebenzig Perſonen geladen waren. Außerden 
—＋ Se. Exc. dieſen Tag noch auf eine and 
hre Milde und Menſchenfreundlichkeit ehrende W 
aus. Sie lieſſen namlich, mit Beziehung auf nu 
Alter Sr. Maj. des Königs, 54 Hanfeatifhe val, 
den feſtlich bewirthen, die in frohem Gefüh e de 
Danks für den ihnen gewordenen Genuß au or 
hohe Wohlſein Sr. Maj. des Königs, und Er. 
des huldreichen Gebers dieſes Feftes, freudig die 
er leerten. 5 
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Amſterdam, vom a8. Juli. 

Die Actien der neuen Nieder heisen Handelt 
Compagnie, die anfänglich bis zu einer Prämie di 
1 t. geſteigert wurden, ſtehen bereite unter P* 
nämlich 98. Die Deputirten im Haag können une 
einander nicht einig werden; denn die Stadt Amte 
dam beſteht darauf, den Sitz der Oirection in wer, 
Mitte zu haben; dagegen proteſtüren aber die Belg⸗ 
und da fie wiſſen, daß fie mit dem Vorſchlage, 


8 . 

auf der Graͤnze sit en 

gene Stadt vor. Dre hieſige Stadt 
ein Memoixe eingereicht und darin ged 

wenn der Sitz der Direction der neuen Hands Sen, 


ſellſchaft nicht nach Amſterdam Br. feinen Den 


4 


in der neuen Anleihe zeichnen zu wollen. Dies Me- 
Moire iſt aber gan — . - 
„Aus der Schweiz, vom r. August. 
Die Verſammlung der ſchweizeriſchen Muſikgeſell⸗ 
ſchaft am 20,, 21, und a2. Juli in Luzern, war, ſo 
hlreich als fröhlich. Die Aufführung des Schiller⸗ 
chen Wilhelm Tell war trefflich gelungen, und fand, 
wie das ſtatutenmaßige Konzert in der Zeſuiter⸗ 
The, allgemeinen Beifall. Zum n 
ar das Länfuge Jahr wurde St. Gallen gewaͤhlt. 
8 merkwäͤrdiger Nachtrag iſt das Konzert auf dem 
lei⸗Kulm zu nennen, welches die Zärcherſchen Mit 
lieder im Vereine mit mehreren ihrer muſtkaliſchen 
enoſſen aus andern Kantonen, am 2zſten nach Son 
Fnuntergang, unter freiem Himmel aufführten. 
Hroße Feuer verkuͤndeten der Umgegend den feſtlichen 
Abend; das ungewöhnliche Schauſpiel auf einen 
Berghöpe von 5,676 Fuß hatte eine große Menge 
Fremder und beſonders auch alle Hirten und Sennen 
vom Rigiberge herbeigezogen. Am folgenden Mor; 
gen, nach Sonnenaufgang, mußte die Muſikauffuͤh⸗ 
bolt, auf allgemeine Bite der Anweſenden wieder⸗ 
t werde 


rden. > 
ien, vom 28. Juli. ; ; 
Jarſt 1 v. Hohenlohe halte ſich im April 
don Linz aus einer Miſſion nach Gallneukirchen in 
er⸗Oeſterreich unterzogen, wo ſeit mehreren Jah⸗ 
. ein, angeblich durch den dort geweſenen Pfar⸗ 


artin Boos angeregter und durch das darauf ers 
Pobden age Verfahren nur noch hartnäckiger ge 
er 


Sectengeiſt herrſcht, den indeſſen auch Fürſt 
ohenlohe nicht . vermochte, ſo daß 
von dorther letzt nichts weiter verlautet, als daß ein 
großer Theil der Eingepfarrten nach überitandenem 
vorgeſchriebenen ſechs wöchentlichen Unterricht wohl 


tin sur, ZurherifhEvangelifchen Kirche 


Trient, vom 23. Juli. 

Nach einer uber einen Monat langen trockenen, 
beinahe unausftehlichen, bis auf 27 Grad im Schatten 
Wegenen Hige, ſammelten ſich heute plotzlich gegen 

end hin duͤſtere Wolken, und es ergoß ſich ein drei⸗ 
Ründiger nächtlicher Regen, auf welchen gegen Mit, 
kernacht ein fuͤrchterlicher Sturm von Nordoſt her 
Mate, und verheerend über die Felder brauſte. Er 
0 uerte mit beinahe immer gleicher Kraft 24 Stun⸗ 
die lang, und graͤßlich erſcheinen nun im ganzen Thale 
iger dc en der erheerungen, die er von Lavis abwaͤrts 
dr chtet hat; das Zürtifelern 1 groͤßtentheils zer⸗ 
Pr ct; die Früchte find von den Bäumen, viele Trau⸗ 
N von den Reben geriſſen; ganze Reihen dieſer 
apferen liegen niedergeworfen, wiele Baume find 
das, der Wurzel geriſſen, noch mehrere ihrer ehe 
boraubt. Dieſe Berheerung dehnt ſich bis nach Ber 
nde Aus, während gleihjuung-tm Bresclaniſchen ein 
dubaltender viele üppige Felder auf lange 
abre zerſtört 1 Der Schaden iſt wegen feiner 
dehnung ungeheuer, und größer, als wenn es eine 
Stunde gehagelt hätte, da der Hagel gewöhns 
dig nur auf kur trecken ih ausdehnt. Merkwüͤr⸗ 
S5 iſt es, x während der ganzen Dauer dieſes 
urme immel dicht ummölft blieb, und daß 
eren Regionen der Gebirge kaum ein Wind, 


koa —.— . dem wuͤthenden Sturme vers 


9 287 Nom, vom 2x. Juli: ĩ 
Der Cardinal Rivgrola, Legat zu Kabenna, hal 
daſelbſt am laten d. M. eine ftrenge a Grad die 
Weinſtuben betreffend, erlaſſen, welche an eine frühere- 
vom 19. Mai, die bereits das Spiel in den Weinſtu⸗ 

ben unterſagt, ſich anſchueßt, und in der Einleitu 
von dem ſchaͤndlichen Vorſchub ſpricht, den dieſe 
Stuben dem Müßiggang, dem Trunk und der Unſien 
lichkeit chan. Kraft der neuen Vererdnung, die mit 
dem 1. September c in Ausführung kommt, iſt der 
Weinladen den Gäſten durchaus unzugänglich, und 
der Schenkwirth von ihnen ganz getrennt. Niemand 
darf unter keinerlei Vorwand langer in der Stub 
bleiben, als die Zeit, die er zum Trinken noͤthig hac. 
riffe man eine nicht zur Familie des Wirths gehoͤ⸗ 
rende Perſon in dem innern Raume, ſo kommt ſie drei 
Tage, und beim wiederholten Male 10 Tage ins Ge⸗ 
faͤngniß. Das dritte Mal wird ſie zu dreimonatlicher 
Karrenarbeit verurtheilt. Zwei oder mehrere Perſo⸗ 
nen, die ſich zuſammen dort aufhalten, werden mit 
viermonatlicher Karrenftrafe belegt. Alle Thüren 
des Weinhauſes muͤſſen zwei bis drei Oeffnungen ha⸗ 
ben, damit die Polizei zu jeder Zeit bemerken konne, 
was drinnen vorgehet. Die durch einen heimlichen 
Eingang hereingelaſſen worden, werden zu 18 monat 


licher Karrenſtrafe, und wenn fie beim Spielen er 


ber- Herr de Serre die Juſtiz erhalten. 
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tappt werden, auch noch zu anderweitigen Strafen 
verurtheilt. 8 
Paris, vom 30. Juli. 

Es gehen verſchiedene Gerüchte über die Veraͤnde⸗ 
rung im Miniſterium. Hr. v. Corbieres, ſagt man, 
wird feine Entlaſſung nehmen, und Hr. Martignae 
Minister des Innern werden. Der Marſchall Fauris 
ſton ſoll das Kriegsminiſterium, der Herzog v. Dou⸗ 
deauville das Miniſterium des Koͤnigl Hauſes und 
as Portefeuille 
des Auswärtigen würde Hr. v. Laſerronnais, bishe⸗ 
riger Geſandter am Ruffiſchen Hofe, übernehmen. 
Dieſe Neuigkeiten ſcheinen uns vielalich gewagt. 

„Mit Vergnügen, ſagt das Journal des Debate, 
bemerken wir, daß die Regierung einer Anknäpfung 
mit Hayti nicht abgeneigt iſt. in Blatt, welches 
von den Maaßregeln der Miniſter beſſer unterrichtet 
u fein pflegt, giebt uns die Zuſicherung, daß dem 
Franzöſ. Handel bald dieſer neue Ausweg geoͤffnet 
— dürfte. Möge ſich daher das Publikum durch die 

eußerungen jener Schrift nicht ſchrecken laſſen, in 
welcher man ihm das Projekt einer Wiedereroberung 
von St. Domingo aufzutiſchen beliebt hat. Willen 
dieſe Stubenhelden wohl, wie viel Millionen und 
wie viel Tauſende von Menſchen eine ſolche Unter 
gebmung uns koſten kann? Haben fie über die Grau⸗ 
famfeit nachgedacht, unfere braven Soldaten in jenes 
tödtliche Klima hin zu verbannen ! Willen fie es, daß 
das Hayuſche Vertheidigungsinftem beſſer berachen 
ift, ale damals, wo Bonaparte's Schwager (der 
neral Leclerc) mit einer ausgeſuchten Aru Sie 
49,009 Mann feinen Untergang gefunden hat? Die 
bochſten Berge im Junern der Inſes ſind befeſtige, 
und rund herum von angebauten Ebenen * — 
aber die landenden Soldaten würden nur Wuͤſteneien 
und Aſchenhaufen vorfinden. Die Feſte Sansſouci if 
ſehr ſtark, und Santo-Dominge Hat lange Belagerum 

en ausgehalten und iſt in ben anden der 9 f 
enn man es erobern würde, hätte man nur 


nhaufen, welches doch wahrlich für die Mühen 
ge; des Feldzuges + Entſchaͤdigung heißt. 
Die Ober⸗Hoheit Frankreichs iſt allerdings nicht zu 
verachten; nicht ſowohl die Ehre der Krone, als viel; 
mehr der Vortheil Hayti's erheiſcht dieſe Magßregel. 
Innere Aufſtaͤnde und die Dazwiſchenkunft fremder 
Mächte können dadurch verhindert werden. Es iſt für 
Hayti mit feinen 800,000 Bewohnern nichts Enteh⸗ 
rendes, ein Buͤndniß mit dem mächtigen Frankreich 
einzugehen, wodurch ihm militairiſcher Schutz gegen 
innere und aͤußere Feinde gewaͤhrt wird. Indeſſen 
iſt vorlaufig eine ſolche Maaßregel noch gar nicht ein⸗ 
mal noͤthig; unfere Wuͤnſche beſchraͤnken ſich für den 

egenmdrtigen Augenblick auf eine bloße Ueberein⸗ 

unft zur Feſtſetzung der Handels⸗Verbindungen, durch 
welche die Fragen, welche das Schutzbuͤndniß und das 
Hoheitsrecht angehen, durchaus nicht nachtheilig bes 
rührt werden. Den Pflanzern aber empfehlen wir, 
bis zur Ausgleichung der Sache, durch leidenſchaft⸗ 
liche Artikel nicht das Mißtrauen der Haytier ganz 
ahne Nutzen zu vergroͤßern.“ 


ZLitterariſche Anzeige. 


Der ungewöhnlich ſchnelle Abſatz einer bes 
Deutenden Auflage von dem : 


Handbuche 


der gerichtlichen Stempelverwaltung, 


Eine systematische Zusammenstellung der Yor- 
schriften des Königl. Preufs, Gesetzes wegen der 
Stempelsteuer vom ten März 2822 und der, in 
Bezug auf dasselbe, späterhin ergangenen gesetz- 
Jichen Bestimmungen n, Verordnungen für Justiz- 
Beamte etc.; nebst Tabellen über die Berech- 
nung der Stempelsätze, 
von 


C. O. F. G. Schmidt. 


I Königl. Preuls. Regierungsrath und Provinzial- 
Stempelfiskal von Pommern), 
beweiſet das Beduͤrfniß eines ſolchen Werkes, fo wie 
Die Zweckmaͤbigkeit der Bearbeitung 2 Eine 
Zweite, noch vervoltſtändigte Auflage iſt 
unter der Preſſe, und kann in 4 Wochen u Penteg 
werden. Unterzeichnete Buchhandl. hat den Verla 
Ambernommen, fo daß dieſes nützliche Buch künftig 
wie jedes andere in dem Ladenpreiſe durch alle Buch⸗ 
Handlungen bezogen werden kann. 7 
Man bittet um vorläufige Einfendung der Beſtel⸗ 
lungen darauf. 
Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 
5 Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin. 
Berlin den voten Auguſt 1824. 5 


An e n 


eig x ; 
termit — bet, lid⸗ 
mache b Ki ‚kann daß nun bie B 


en a m ea a 
Der Portt 


nd. 
aitmaler Le aus Berli 
am Seba No, 434 > 5 


erlag‘ 


7 


Die bisher unter der Firma von Z. A. Girard & Cen 
geführte Seht, Naſpnee habe 185 — e 5 
ür meine alleinige Rechnung übernommen, welches ich 
lermit meinen hieſigen und auswärtigen Freunden | 
benſt anzeige und um die Fortdauer ihres fruher geſchell 
ten Vertrauens bitte, indem ich fie ſtets auf dieſelb! 
reelle Art bedienen werde. Stektlu den ıflen Auguſt 18% 

5. K. Girard. 


Die vaterländiſch ' 
tertändiſche Feuer, und Leb 

Gefellfchaft in Elberfeld FAR HE a ’ 

Prämien jede Art Aſfurance gegen Feuersgefahr. 

Plan derielben, wodurch eln Jeder von der Wohl 

beit ihrer Verſſcherung und den zweckmäßigen Eniſch!“ 

digungsgrundſätzen übe. zeugt werden wird, if ſtets DM 

mir iu erhalten. Stettin den 10 fen August 1333 
A. Lemonius. 


Ein junges gebildetes Mädchen, von au 
ches bis jetzt als Wirthfchaftenn eee e 
Landwirkhſchaften vorgeſtanden hat und die beſten Zenz 
niſſe aufteilen kann, ſucht ein anderweitiges test 
men. Reſlectirende wollen ihre Adreſſe gefaͤlligſt 1 
kae fn Zeſtungs⸗Expedition unter A. C. abreicht! 


Neue Meßwaaren von Frank a. d. O. 
empfing in allen Gattungen Niederländifche 4. 9 
4. Tuche, Calmufs und Coltings, die in Ruck ſicht 
ter vorzüglichen Billigkeit und Gute beſtens empfieh 
8 mie Eircaffienne, gestreifte Zeuge zu Belukleldell 
— coul. x 5 Gate nn iu S 
. . . Petersfon in Stargard / 
Pyritzerſtraße No. 2 * Pr 


Meinen werthen Gönnern mache ich ergebenf bel 1 
daß ich jetzt bey dem Herrn u 
Breitenkraße wohne. 8 . sie ! * 
Maler und Laklrer. 


Den azſten oder asften d. M. verde ' 
52 San vn Mi de Gt ag Bean) 
r kann N 

763 bey dem Fuhrmann Nabeelend Weben "ran 


Da der Termin auf den zten d. M. pe 
tung des Wildpret in Seeltendure A 
Fr din. e 12 70 zten September 

ie 
berrſchaftlichen ße on N 7 im 


80 e eee, u 
9 Morgen halb 8 ckliche E, 
bindung meiner — — 3 ich ble “ 
durch ergeben an. Stettin den rzten Anguf "9° 
Gaſſelbach, Oiviſtons, Prediger | 


ie Todes f a l. = 
n Sohn, mein eimiges Kind, Hard beute 
bruch der Zaͤhne. 3 Freunden — 
Anjeige mit dem Gefühl des kirchen Schwertes. Elis 

ein den 12, Yuan 182% Stavenhagen 


3 Bekannemachun g. BE 

8 Zur Schüttung des Erdwalls oder Plauums der Chauffee durch das Oderbruch der Sarl find 

. 32553 Schachtruthen Erde erforderlich, welche binnen 3 Jahre von dem an beiden Enden des ſoge⸗ 

nannten Schwedter Dammes belegenen Terrain abgefahren und auf dem zur Chauſſee Linie deſtimm⸗ 

ten vorbemerkten Damm nach naͤherer Anwefſung abgeladen und planirt werden follen. Der Erd⸗ 

wall enthält eine Länge von 602 Ruthen und die dazu erforderliche Quantität Erde ſoll nach 

Schachtruthen des gewachſenen Bodens von dem dazu bestimmten Terrain in 7 Diſtancen vertheilt, 

und, wie die nachſtehende Ueber ſicht näher angiebt, ausgeboten und abgefahren werden. a 
Veberfiht 1 

ven der, zu der 602 Nuthen langen Chauſſeeß recke durch das Oderbruch erforderlichen Erde, welche. 

zu elner jeden der 7 feſtgeſetzten Stationen anzufahren ift, mit Bemerkung der Entfernung. 1 8 


Feſtge⸗ Luna „Anzufabrende Erde * 
El Didanee nach dem Anſchlage. önere | euer | Sana] Bemerkungen. 
dionen. Kuthen. | then. then. 
I. Vom Anfange des Oderbruchs beil . Die Ede wird im Aeg fenen 
dem Garzer Acker bis No. 0 
nach der Karte 80 5998 — 93 und alsdann 
Von No. 9 bis incl. No. 18 120 2053 26525 f 
u. „%% 2 42% oft | 20425 Ig vom Gerier Acker 
n, „. 31 [ 1 | 15523 f anzufahren. 
IV. 8 „ „ 413 400 £ 5163 5163 
Via „% % „„ 00T" gu 34 
Me ann 59. | 380 e | 6745 vom Eeadifärfer an, 
VII. „5% „ 6s als 2 zufabren. i 
dem Ende des Dberbruds . 240 2473, | 2473 ? 


— ei Ueberbaupt — Jet n x 

Diejenigen, welche Luſt haben, dieſe Erdanfuhren im einer dieſer Stationen oder In ſaͤmmt / 
lichen Stationen zu übernehmen und zur bemerkten Zeit zu vollenden, haben vor dem rſten Sep 
tember d. J. ihre fchriftlichen verſiegelten Erklärungen dem Herrn Regiſtrator Rhaue in der Rs 
Bratur der iweiten Abtheilung abzugeben. In den einzureichenden Sudmiſſionen muß aber dent ⸗ 
Ich geſagt werden: . 

a) welche von den 7 feſtgeſezten Stationen, oder ob ſaͤmmtliche Stationen zur Erdanfußte ges 

waͤhlt ſind, und > 

d) wie viel pro Schachtruthe der Anfuhre des gewachſenen Bodens incl. Ausgraben und Planſ⸗ 

ren der Erde für dieſe Station verlangt wird. N R 
Die Bedingungen, welche den Kontrakten zum Grunde gelegt werden, find bey dem Herrn Megifitas - 
tor Rhaue allbier und Herrn Kämmerer Müller in Garz einzuſehen, auch können fich Lieferungs⸗ 

* luſtige Abſchrift auf ihre Koſten vom Herrn se. Rhaue erbitten. Das zur Dammanlage aus lu⸗ 
ghrtabende Terrain wird der Herr Conducteur Schal zn Garz nach 8 Tagen denjenigen, weſche ich 
auf dieſes Unternehmen eilnlaſſen wollen, bezeichnen. Stettin den a4. Julp 1834. 5 
* . 6 8 a Königl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


i Beranntmadhnng. amı Aten diefeg Monats, Pormittag 10 Ubr, In unferm 
un W. beabſichtigen, eine Summe von circa 20,000 Ktlr, e, e dem Rathhau 1 


85 u diejenigen, d ingehen und im gro 182. Oberbuͤrgermeſſter, Bürgermeifter und Nath. 
— wollen, uch I — 4 ma ſ che. 


Edictal-vortadung. 


Le Je ee dem Wermalter Migge Jail u Ser 
zıfes, 02 dem Verwalter gel zu Fel⸗ 
„in der Uckermark über 1000 Rthlr. Cour. ausge: 
te, auf dem auf der großen Laſtadie ſub No, ar6 
.legenen Hauſe im Hypotheken buch ſub Rubr. III. No, 14 
eingetragene Obligation iſt ö 
und auf deren Amortiſation angetragen worden. 
werden daher alle dieſenigen, welche als Eigenchuͤmer, 
Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder ſonſige Inhaber Anfprsiche an 
dieſe Obligation und die daraus eingetragene Poſt zu 
aben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf 
en 14ten October d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Deputirten Herrn Juſtizrath Brülagemann angeſetz 
ten Termin entweder perſönlich eder durch tuläß ige, mit 
geböriger Inſtruction und Vollmacht verfebene N 
mächtigte, wozu ihnen in Ermangelung an Bekanntſchaft 
die Juſiz Commiſſarten Böhmer und Hauſchteck vorge⸗ 
ſchlagen werden, im hieſigen Stadtgericht zu erſcheinen, 
fi über ihre an die gedachte Obligation und die dar⸗ 
aus eingetragene Forderung ihnen etwa zuſtehende Eigen⸗ 
thums, oder ſonſtige Auinrüche vernehmen zu laſſen, die 
gedachte etwa in ihren Handen befindliche Original Obli⸗ 
gation einzureichen, und ſodann die weitere Verfügung, 
ben ihrem etwanigen Ausbleiben in dem gedachten Ter⸗ 
min aber zu gewaͤrttgen, daß fie mit ihren Anfprücen 
an die vorgedachte Obligation präctubire und ihnen des; 
bald ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und ſelbige dem⸗ 
naͤchſt amortiſirt werden wird. Stettin den 14. Jun 
1824. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


angeblich verloren gegangen, 


Saus verkauf 

Das in der Unterwieck ſub No. 39 belegene, den Er⸗ 
ben des Kahnſchiffers Michael Frledrich Thum er, 
tige Grundſtuͤck, welches zu 750 Rthir. abgeſchatzt wor 
den iſt, foll im Wege der fleywilligen Sud haſtation den 
11ten September b. J., Vormittags um 10 Uhr, im hie; 
fen ane rad ee DE ih 
lich verkauft werden. ertii 2 u 2824, 

u. Königlich Preufiihes Gtadigerict. 


ee er EN 

d ey Tantow lub No. 4 
r Ne Sottfrieb Schulz gehörige 
ite Salvey⸗Muͤhle nebſt Landungen, Wieſen und Zube⸗ 


1 0 Nthlr. 5 Sgr. a t worden, 
ji ir Ae er e Sub haſtation den zoften 
tober 


ittags Uhr, im bieſigen 
a — — * — Here Jug lnb Fee atis 
de 


werden. Stettin den asften ulm 1624. 
K Koͤuigl. Preuß. Stadtgericht. 
Zu verpachten. 


Zur anderweitigen Zeltoerpachtung des auf dem Vom 
sd 2 ve 
2 — 2 n betagenen geitpachts Acke te, 


von 11 bie 3“ „groß 
E kleineren an der efe belegen, und 


* 


Zu vermiethen. 3 
7 Zur anberwertigen Vermierhung der Remſſe untet den 
Korndoden auf dem Stadthoſe ſteht ein Termin ac 
ızten d. M., Vormittag so ühr, auf dem Natbbauſt 
an; wou Miethsluſtige eingeladen werden. Stettid 
den pten Auguſt 1824. a 

Die Oeconomie⸗Deputation. Sriderich, 


Jagdverpachtungen. 

Für die mittel und kleine Jagden auf den Feldmak⸗ 
ken Wlerow, Woltin und Bärtikow iſt bey dem ange 
ſtandenen Termin am loten July d. J. kein annehmm⸗ 
liches Gebot gethan, weshalb ein anderweitiger Verpach⸗ 
tungstermin auf den asften d. M. Morgens 10 Uhr iM 
biefigen Geſchaftszimmer anberaumt worden. Jagdlieb⸗ 
haber werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen: da 
die Feldmarken auf Verlangen einzeln und auch auf eis 
Jahr zu verpachten find. Alt⸗Damm den gien Auguf 


1824. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. Napfer. 


Verkauf von Wagenpferden. 

Vier braune engliſirte Wagenpferde, Mecklenburg! 
ſcher Rage, aus dem Nachlaß des verſtorbenen Generals 
Lieutenants o. Corswant, ſtehen auf dem Hofe iu Cuntzon 
bey Gützkow in Neu Vorpommern zum Verkauf. Die 
Pferde find elegant, durchaus fehlerfrey und gut einge 
fahren; das älteſte davon if 8 Jahre, und das kleinſte 
2! Zoll groß. Die Vorderpferde find gut geritten und 
tonnen auch allein überlaſſen werden.“ Einem reelle 
Käufer würden noͤthigenfalls die Pferde auf ein zu be! 
keimmendes Rendevous zur Beſichtigung entgegen e 
ſchickt werden. Anfragen werden in portofreyen Bil 
fen erbeten. v. Corswant. 


„Zu verkaufen. 5 
Haſſelburger Saat: Roggen, wovon die Saat world. 
Jahr aus Holſtein gekommen, iR in Curow dep Sie 
tin zu verkaufen. N 


Gs aber Srinfitet 0 10 
nme t i 
ee er nklichkeit will ich von "2 
) bat an der langen und Mühle 
Pipe des Matte n h 
der erſten Etage 3 Stuben und z A 100 
die 8 4 u der 2 Etage eben ont! 
ammern und Ko ; 
Dem Geitenflügel Die Pran, und Brenner, gi 
allem darin vorhandenen Back, Brau- und Brad, 
meinbrennerepgerätb, mit Einſchluß einer Bias“ 
pfanne und einer Brandweinblafe, . 
‚b) die dazu sebbrige Hauswieſe von 3 vommerſgg 
f en und die füngſt gelegten Garten“ 
rundſtuͤcke, circa a d, Mergen, d 
bak im beken ae son 7 She 


veyer Hand verkaufen, und erſuche Kauai 


aus fi 
u, mid 
e d a e 


* Yu 


Zn verauctioniren in Stettin. 

N D u 
Dienflag d n Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 

ſollen in 12 Nan des Hauſes No. 5 am Bollwerk 


22 Oxhoft ſchoͤne Muscat Weine für auswärtige Rech⸗ 
nung a n an den Mriſtbletenden verkauft werden. 
— 


5 Zu verkaufen in Stettin. 

Wegen Räumung des zur hieſſgen Koͤnigl. Laſtadi⸗ 
chen Schule gehörigen Gartens, follen ſaͤmmtliche darin 
Zoch vorhandene Birn und Aepfelſtämme von den ber 
kannten guten Sorten, fo wie Weinabfenfer, Roſenſzöcke, 
Stacheipeerträucher großer Art, Blumenpflanſen u. f. w., 

M devorſtehenden Herbſte billig verkauft werden. Aus 
leichem Grunde ſollen mehrere Ställe, ein gemauertes 
artenhaus und ein bretterner Wagenſchauer abgenom⸗ 
en und die Materialien davon zum Verkauf geſtellt 

werden. Kaufluſtige belieben ſich auf der Lafadie am 

detedderin No. 115 zu jeder Zeit zu melden. Stettin 
loten August 1824. : 


Da ſchon bekannt it, daß ich ein Commiffions;Lager 
don Rum hade, fo zeige meinen Abnedmern nur erges 
vor 4 : aß ich das Anker re Dam von jetzt an 

o Rthlr. 0 „verkaufe. 
F 5 Gotthilf Glantz. 


1 Extra 
zen Portories (Leides in Rollen) verkaufen billiaßf. 


bitig 0 

Koͤnigsſtraße No. 184. 
Wir empfingen eine Parthei Tenerife Wein und 

Weiße Bord. Gees anten, die 

wir ls öligen a * 

. Doerccher & Sreyſchmidt. 
Bey mir fliehen 3 Fäffer diverſe Ocker a 1 Ctnr. 

fremde Nechnung zum koſtenden Werth zum Neifauf, > 

Feine. Louis Silber, Schubfirafe No. 861. 


7 
eilig, auch iſt mein Lager 


fende Ein ſehr guter Schreibetiſch, nebſt einem mit 
gie ehaar den re und merig gebrauchten mabag ont 
N uf, dey 

99 
1 ‘ m o neten auf die Zunge brennen, die ich 
r a Rn 7 0; 
N 1 0 

Könisten der ili. storleo:Ta 45 8 — und ge 


N 


zierten Gehaͤuſen; 


& 2 en ee eld dw, 
moderne Stu n er ; dur 
gleichen in Bronze — Tage gehend; dergleichen mis 
Mufif; 8 Tage gehende Stutzubren, in hölzernen ver, 
TFC 
Stuben uhre ne u 

dergleichen wit Seeunden und Viertel ſchlagend; — 
sleichen 36 Stunden gehend. an x 

Se ſchmackvolle goldene Damenuhren, neueſte Fa⸗ 
— 8 begleichen ni Repetition; desgleichen mit 

uſik. 

Goldene Herrenuhren; dergleichen mit Repetition. 

Silberne Tafchenubren in verſchiedener Form; ders 
gleichen mit Repetition; dergleichen mit Cylindre; der⸗ 
gleichen mit Cylindre und Secunden independant, für die 
Herren Aerzte. N 

Cricot⸗Uhren mit und ohne Repetition. 

Kleine Wands und Neiſeuhten; und Muſikläſtchen 
babe ich in guter 32 Fer verkaufe ſolche 


7 nn. 
in billigen Drefen, e de ee . 


42225 
* Geriſſene Mehlſackſche neue Bettfedern 2 
ö und Daunen N 
verkaufe ich für Rechnung des Abfenders, der ſel⸗ 
bige ſchleunigſt aufgeräumt wiſſen will, unter dem 
2 Einkauſsprels. — Auch find bei mir fchöne geriſ⸗ 
fene Böhmiſche Bettfedern à 10 Gr. Cour. fort: $ 
2 waͤhtend in daben. Sicheres An 
iſchetßraße No. 1052. 
FERTIGEN 


„Ein kleiner bonfteiner Wagen, zum din; und smeifpännig 
Fabren eingerichtet, Recht wegen Mangel an Platz, dilli 
zum Verkauf, Sunferprape Dir 50 
Fein, mittel und ord. Caffee, Caroliner Reis, Bordeauxer 
Syrop, engl. Pfeffer, Piment, feiner Zimmt, trockene Nel- 
ken, feiner Jamaica-Rumm, Corinthen, Smyrnſche Rofinen, 
ächter Varinas-Canalter in Rollen, gelber f affinitter Schwe- 
ſel und St. Petersb. Hanföhl, "hilligft bei 
Bettcher & Freyſchmidt. 


26 Pfd. Magdeburger Cichorien pro 1 Rt k. Cour. 
it su haben, Nenenmarkt No. 948. 5 


Wir haben ſehr ſchoͤne ſichtene Dielen und Bohlbslzer 
in verſchiedenen Lännen um Verkauf in Commiffion 
erhalten; desgleichen düͤchen, eichen und elſen Klobenholt, 
welches auf dem Narhsbonbofe 010 . if, 

Cafiner & enthal, 
Mittloochsſtraße No. 1077. 

Wohtfeile engliſche Weinglaſer, 2 Medir, pr. d, 
fein aefchliffene nam, geſchiffene Wahr 1220 Wen, 

nen der 


Siäſer zu verbältnißmäßig 8 
Schmidt. 


es iR teig guter reinſchmeckender 

e Dave 1 Or Ark 
onbeide zum von 

da in Gef 1 d in 5 Anker hier bei mir zu 


von Eſſen in Stettin, 
große Dohmſtraße No. 798. 


Branntwein von 
8 
haben. 


Sehr aute Dachſteine das Tauſend zu 91 Rihle. und 
Mauerkelne das Tauſend iu 2 Rthle bey 
Caſtner & Roſenthal, 
Mittwochsſtraße No. 107 


Verläsſſch schöne großkörnigte Seife, a Tonne von 


‚280 Netto 214 Rthlr. Cour., bey 
ö 25 Nau Teſchner jun., Baumftraße No. 998. 


— — — — 

Iu verkaufen oder auch zu vermiethen. 
Das Haus No. zi am Marienthor ſteht zum Der: 
kauf, oder auch zu vermiethen; Liebhaber belieben ſich 
in der großen Oderſtraße No. 19 zu melden. 


* MNiethsgeſuche. 

Es wird zum erſten October, oder auch früber, eine 
Webnung von 6 beisbaren Zimmern mebft übrigem Zus 
behör, auch Stallung und Wagenremife, gefucht. Hier⸗ 
auf Neflectirende wollen die Nummer ihrer Häuſer ges 
alligt in der Zeitungs Expedition abgeben, wo auch der 

ame des Miethers erfragt werden kann. 


ann hd Fin at. serie? All sfr week bare EEE 
In einer guten Gegend der Stadt wird vom zten 


October c. jedoch nur auf unbeſtimmte Zeit, ein an; 
ſtändiges Logis von einer Stube nach vorne heraus 
und einer Kammer, mit den nöthigen Meubles und 


einem guten Bette verſehen, geſucht. Wer lolches ab: 
zulaſſen hat, deliebe ſich in der Zeitungs Erpedition zu 


melden, die es gefällisk übernommen, den Mietber 
nacht en. 

Zu vermiethen in Stettin. 
4442444244442 4 4427 


„ paraderlatz No. sas if eine meublirte Woh⸗ 7 


& nung, bestehend aus einer Wehn, einer laf⸗ 
und einer Bedlentenſtube, ſogleich zu wermieghen. 

7 is kann auf Verlangen Stallung für 1 bis 

2 Pferde gegeben werden. - 

* 4424X2* 


44 4442242 
die zweite Etage, In fünf 


Am Paradeplatz No. 543 iſt 
Stuben, mebreren Kammern, heller Kuͤche, Keller und 
Holigelas, bestehend, zum ıfen Detober d. J. in vermie · 
then. Naͤdere Aus kunft giebt der Eanzteibierr N 

© . 


Ein fehr deſuchter Laden am Roßmarkt it mebft der 
daran ſtoßenden Stube zu Neujahr eder noch eher in 
vermiethen. Die Zeltungs⸗Expedition wird den Ders 
miether gefälligſt nachweiſen. 


5 der Schuhſtraße No. 857 iſt die dritte Etage zum 
f ne, * 5 7 vermiethen. Stettin den raten 
Auguſt 1824. 


— . . ——|— 
Tie dritte Etage meines Hauſes, beſtehend aus Dred 
Siaben, 2 Kammern, Küche, Keller und Boden, | 
zum iſten October a. c. oder auch ſogleich zu vermie⸗ 
then. f Johann Gottlob Walter. 


u der beſten Gegend der Oberſtadt i ein Logis, be 
fießend aus 7 Stuben mie Zubehör, zum ıfen Octeber 
zu vermietben; das Nähere erfährt man in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


. ——————— 
{ Pferdeſtall nebſt Wagen remiſe zu v N 
78 an Kohlmarkt. ermlethen No 


In der Hünerbeinerkrafe No. i R 
eee 
eſtehend, fogleich ju v . 
Auskunft giebt der Rangeleidiener m. 0 m 1 


Eine Parterrewohnung von iwey Stuben mit Meubel 
iſt zu vermiethen ch be ube 
Net warkt 155 Ru kann ſogleich bezogen werden, am 


sl En nn nn nn 

In der besten Gegend der Dberfladt - 

liche Wohnung im iweiten Stout, JE en zur 

nebſt Schlafkabinet, hellen Küche, Speiſekammer, Keller 

8. „en 1 * 98955 zu vermietbes⸗ 
5 u 

Ange gelle nach gen Herr Sch fer in der Frauen / 


nem Alkofen mit Meubel und Bett 
zu vermlethen. zun ien Septen 


Bekanntmachungen. 
Sollte Jemand einen kleinen Kinderwagen, welche 
auch ſchon gebraucht fein kaun, zu verkaufen beabſichti⸗ 
gen, der beliebe ſeine Adreſſe mit der Auſſchrift B. 10. 
in die hieſige Zeitungs⸗Exbedition abzugeben. 


Ein bedeutender Mer ven ſeht fhönen d * 
riſſenen Bettfedern fol, um damit zu. — 2 di 
ſten Preifen verkaufe werden, 

im Gaſthof zum goldenen Adler, 
. Brelteſtraße No. 393. u. 
Ein tüchtiger Wirthſchafts Schreiber, der wo mögl 
auch Keuntaiſſe von det Gartnekey bat, finder zu 
chaells ein Unterkommen. Die Zeitungs Expeditiol 


wird gefaͤlligſt nähere Auskunft hierüber erteilen. 
Fonds- und Geld- Cour 
B e 1 1 i n Zins- preuſsiſch Couh 
den 9. Aug. 1824. Fuls. |priefe | Geld. 
— 1 r — 
Staats- Schuldſcheine 48655 
Pram. -Staats. Schuldſcheine .. . 4 47e, 
Pr. Engl. Anl. 1818. a. 61 Thlr. [5858 
Pr. Engl. Anl. 1822. a. 64 Thlr. 11e 
Banco-Oblig. b. incl. Litt. . | 2 90 — 
Churm. Obl. in. lauf, Coup. 483821 
Neum, Int. Scheine o. [4824] 827 
Berliner Stadt- Obligationen 5 10114 — FF 
Königsberger 0. — 4 4] 862 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 — - 
Danz. do, in Th. Z. v. 2, Jul. 10. 6146 — 14 — 
dito do, in Gl. Z. v. 3. Jul. 10. 64 — | — 
Weſtpreuſsiſche Pfandbr.. 118712 
dito vorm. Poln, Anth. do, . 412414 — 
Ir. Herz. Posens dito gem. 38 4861] 4 | so | — 
Oftpreußifche Pfandbriefe : . 4 | 8717: 
Pommerfche dito „ . „4 4 Jaoık) 
Chur- u. Neum. dito 1 4 1016 —“ 
Schlefifche dito 4 hot 
Pommer. Domain. dito 92 15 — [1671 9 
Märkifche dito dito ur s | 1 
Oſtpreuſs, dito dito „„ 
Rückst, Coup. d. Kurmark „ .. | — | »7 — 
dito dito Neumark, ...] — | =6 | 
Fäns-Scheine d. Kur- u. Neumark. I — 1 ag | — 


ieder eine Beilage) 


e 


Beilage zu No. 65. der Königl, privileg. Stettiner Zeitung 


Vom 13. Auguſt 


1824. e 


— 


N Paris, vom 28. Juli. 
In Teulon ſind kärzlich die Herren Arnoux und 
Bonvour, Ober- und Unter⸗Aufſeher bei dem dortigen 
agno, von einem Galeerenſelaven, der gergde von 
der Arbeit zuruͤcktehrte, erdolcht worden. Erſterer 
gab ſogleich und Letzterer nach einigen Stunden ſei⸗ 
nen Geiſt auf. Jeder von ihnen hinterläßt eine 
Wittwe mit 3 Kindern. Man verſichert, daß dieſe 
Mordthat die Folge eines Entſchluſſes iſt, den mehr 
rere lebenslänglich zu den Galeeren verurtheilte Ver⸗ 
brecher gefaßt haben, ſich ihrer Waͤchter um jeden 
reis zu entledigen. Der Mörder der Herren Arnoux 
und Bonvoux wollte, nachdem er feine That voll⸗ 
führt, noch an einigen anderen Beamten des Bagno 
ſeine Wuth auslaſſen, als er glüdticherweife von ei⸗ 
nem Flintenſchuſſe erreicht wurde, der ihn zu Boden 
warf, aber nicht toͤdtete. i 
di dem gectigen Stucke des Journal des Debats 
befindet ſich eine Kriti? des Hrn. Malte» Brun-über 
die hier bei C. Goſſelin erſchienenen Memoiren des 
„Kaiſers von Mexico, Don Auguſtin Iturbide. 
achdem Hr. Malte⸗Brun eine Skizze von dem Le⸗ 
ben und den Thaten dieſes Generals entworfen, ſagt 
derſelbe: „Wir wagen es nicht, zu entſcheiden, ob 
2 ein großes politiſches Genie oder ein großer 
eldherr ſey, aber, nachdem wir ſeine eigenhaͤndigen 
emoiren gelefen, ſind wir geneigt, zu glauben, daß 
er ein Mann ſey, der die Beduͤrfniſſe feines Vaters 
landes mit klarem Sinne erkennt und nichts weniger 
als von revolutionairen Theorien geblendet iſt. 3 


auf den Thron hoben, als fie in ihrem Uebermuthe 
den zwiſchen dem Oberhaupte der Mexicaner und dem 
Spaniſchen General Ddonoju abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag annullirten und die Unabhängigkeit Amerika's 
unter keiner Bedingung anerkennen zu wollen erklaͤr⸗ 
ten. Bei dieſer Nachricht rief das Volk den Gene⸗ 
ral zu feinem Kaiſer aus, dem es nach langen Stürs 
men einen Augenblick der Ruhe und Ordnung zu 
verdanken hatte. Man bemerke hier den ungeheuten 
nterſchied zwiſchen dem Regierungs- Antritte eines 
rechtmaͤßigen Fürſten und dem eines neuen Ober⸗ 
auptes, der ſich auf keine der großen Erinnerungen 
zu ſtützen vermag, welche die ache der Menge ge⸗ 
deten. Ein Spaniſcher Infant würde manche Hin 
erniſſe zu überwinden, manche Wunden zu heilen 
aben, um ſich in dem ruhigen Beſitze des neuen 

exicaniſchen Thrones Brace aber die Gewohn⸗ 
eit, den Namen eines Bourbons uber Alles hochzu⸗ 
achten, warde ihin die Hälfte des Weges bahnen. 

er Kaiſer Ituebide hatte gar bald mit dem Unwil⸗ 
len der des der Anhänglichkeit der zahlreichen 
Hab des bourbonſchen Hauſes, der ſchimpflichen 
l rt An nenne zu den Mexicaniſchen Cor⸗ 
den (größtentheils unbemittelte Abencheurer) und mit 
em aufrüͤhrertſchen Ehrgeise der Generale zu kaͤm⸗ 
ben, von denen ein ſeder ſich für 8 hielt, die 
10 erſte Gewalt zu bekleiden. Iturbide's Hauptfehler 
beine geweſen zu ſeyn, daß er die Wahlen zu den 


. 
Madrider Cortes waren es, die ihn indirekter Weiſe 1 


Cortes nicht genug bewacht hat. An die Stelle aus⸗ 
gezeichneter Männer, die nach dem in Iguala verab⸗ 
redeten Plane, berufen werden ſollten, ſtroͤmten der 
Hauptſtadt verſchrieene Advokaten, ungeſittete Pfarrer 
und Raͤnkeſchmiede aller Art zu und nahmen Platz in 
dem Heiligthum der Souverainetaͤt; fie waren es, die 
in den Wahl⸗Verſammlungen am lauteſten für die 
Freiheit aufgetreten waren, und, kaum in Mexico an⸗ 
gelangt, warfen fie ſich auf den offentlichen Schatz, 
verlangten. Beſoldungen und Vorſchuͤſſe, um das 
ſeuveraine Volk um fo wuͤrdiger repraͤſentiren zu 
koͤnnen, und nachdem ſie ihre Taſchen gefuͤllt, began⸗ 
nen dieſe Mexicaniſchen Lykurgen damit, daß fie tbeor 
retiſche Fragen uͤber die Souverainetaͤt und die Ver⸗ 
heilung der Gewalten aufwarfen und diskutirten. 
Warum hatte der neue Kaiſer nicht Feſtigkeit genug, 
ſelbſt und mit Zuziehung einiger wenigen aufgeklaͤr⸗ 
ten Männer, die zu einer Verfaſſungs⸗Urkunde nöthi⸗ 
gen Geſetze und Juſtitutionen zu entwerfen? Weil 
das Gefuͤhl der Legitimitaͤt ihm abging; man muß 
eine innige Ueberzeugung von ſeinen Rechten und 
Pflichten haben, um die erhabene, ja faſt 8 
Kolle eines Geſetzgebers zu übernehmen. Obgleich 
die Regierung Auguſtins I. nur 1 Jahr gedauert hat, 
ſo hat es ihm doch an Schmeichlern nicht gefehlt, 
-die ſich zu den Fuͤßen ſeines Thrones draͤngten, um 
ihn fpdeer im Augenblicke der Gefahr um die Wette 
wieder zu verlaſſen. Gerade diejenigen Individuen, 
die er ſelbſt aus den 8 Stufen der Armee 
zu Ehren und Würden erhoben batte, waren es, die 
5 5 8 für des Thrones verluſtig erflärten, und 
dieſer Charakterzug ſpricht eben nicht für die patrio⸗ 
tiſche Aufrichtigkeit der ge r Oberhaͤupter 
der Mexicaniſchen Republik. Der General Iturbide 
behauptet, daß, da er die Maſſe des Volkes, die Geiſt⸗ 
lichkeit und einen großen Theil der Truppen für ſich 
gehabt habe, es ihm ein Leichtes geweſen ſeyn wuͤr⸗ 
de, ſich auf dem Throne zu erhalten, daß er es in⸗ 
deſſen vorgezogen habe, abzudanken, um dadurch der 
Nation einen Beweis ſeiner Liebe ie die Grundfäge 
der Freiheit und Herrſchaft des Volkes zu geben. 
„Man wird ſagen“ Äußere derſelbe, „daß ich ſchwach 
eweſen bin, aber mir genuͤgt es zu wiſſen, daß ich 
fark bin.“ Ein ziemlich erhabener Spruch für eis 
nen abdankenden Kaiſer; aber rechtfertigt er ihn, 
ſeinen Poſten verlaſſen zu haben, ſobald es ihm wirk⸗ 
lich moglich war ſich in demſelben zu erhalten? that 
er wohl, das Volk, das ihm fein Wohl anvertraut 
3 neuen Revolutionen Preie zu geben? Um 7 
age zu beantworten, muͤßten wir, wie man leicht 
einſehen wird, ſchon im Voraus den eigentlichen 
Zweck des Unternehmens kennen, zu welchem⸗-dieſer 
General ſich neuerdings entſchloſſen hat.“ 


RT Sol. :,- 
Seit einigen Tagen zeigt man bier eine ſehr ſchöne 
Namens die ein ohne Arme geborner junger Mann, 
amens Ducornet, Sohn eines Künftlers. zu Valen⸗ 


ciennes, mit dem Fuße gemacht hat, Se, Maj. der 


Paris, vom 30. 


U 


König baten demſelben eine Penſion von 1200 Franz 
n bewilligt. 5 
Bei Gelegenheit feiner Verheirathung hat der Baron 
v. Rothſchild dem Praͤfekten von Paris für die hieſt 
gen Armen eine Summe von 12,000 Franken uͤberſchickt. 
Paris, vom 31. Juli. i 

Die beiden, durch den Tod des Cardinals v. Beauſt 
et und des Hrn. Aignan erledigten Stellen in der 

ra Akademie find durch den Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris Hrn. v. Quelen und den Dichter Alexander Sou⸗ 
met wieder beſetzt worden. Von 32 Stimmen: erhielt 
der Erzbiſchof 22, Hr. Soumet aber 16 und feine Mit⸗ 
bewerber, als: Hr. Delavigne is und Hr. Poucque⸗ 
ville eine,. Es wurde in dieſer 5 — noch einmal 
Berumgeflinme; wo denn Hr. Soumet 18 und Hr. 
Delavigne 14 Stimmen bekam 

In den Ardennen iſt man jetzt mit einer ungeheu⸗ 
ren Menge Feldindufe geplagt, welches das Angluͤck, 
das viele Landſtriche durch Hagelſchlag erlitten has 
ben, noch vergrößert. 

Paris, vom 2. Auguſt. 

Der hieſige Gerichtshof hat geſtern die wichtige 
Entſcheidung ausgeſprochen, daß eine in England 
geſchiedene Frau, her lange ihr erfter Mann am Leben 
iſt, ſich auf Franzoͤf Gebiet nicht wieder verheira⸗ 
then konne. 5 


Madrid, vom 18. Juli 
Ein Schreiben aus Liſſabon meldet, daß J. M. die 
Königin von Portugall keinesweges Anſtalt treffe, 
das Reich zu verlaſſen, ſondern daß ſie vielmehr den. 
. Ferdinand, ihren Durchl. Bruder, erſucht habe, 
den Herzog von Viſla Hermoſa, als Bothſchafter in 
Liſſabon, zu laſſen. Unſer König ſcheint auch feier‘ 
Durchl. Schweſter gewillfahrt du N | 
rend man den. Herzog mit jedem Tage hier erwar⸗ 
tete, anſtatt ſeiner ein Schreiben mit der Nachricht 
eintwaf, daß der Herzog wenigſtens noch a Mongte ſich⸗ 
in Liſſabon aufhalten würde, 

Madrid, vom 22. Juli. 

Der hohe Rath von Kaſtilien iſt mit dem Entwurfe 
zu einem Dekrete beſchaͤftigt, welches die Vertilgung 
der Lehren, die man während der letzten drei Jahre 
verbreitet hat, beabſichtiget. Vermoͤge deſſelben ſoll⸗ 
den ehemaligen Profeſſoren und allen Studenten, die 
über is Jahr als find, bevor fie ſich nicht über ihre 
Aufführung gereinigt, das Unterrichten verboten wer⸗ 
den Ein anderes Dekret, welches die Vertheidiger 
des Königehums belohnt, beſtimmt, daß den verab⸗ 
ſchiedeten Perſonen, welche in den royaliſtiſchen 
Corps gedient, und zur neuen Aushebung durchs Loos 
gezogen werden, ihre bisherige Dienftzeit doppelt ans 
gerechnet, und von den 6 Jahren, zu welchen fie vers 

tes ſind/ aged gen werden ſolle, ſo daß ſie win⸗ 
deſtens & Jahre zu dienen haben 

Die Hige hat hier eine unerträgliche Höhe erreicht. 
Wir hatten EN Grad im Schatten und 42 in der 
Sonne. Die Fotgen davon ſind viele Krankheiten, bes 
fonders Faulfieber. In Carthagena und Murcia find 
anſteckende Krankheiten ausgebrochen. 


Alvarado, vom 9. Junk 
Es herrſcht in dieſem Lande dis tiefſte Ruhe. Man 
schreibt aus Merıco vom 6. Mal, daß der Congreß 
un Schreiben von Iturbide erhalten habe, worin er 


aben, da, wir 


„ſein Schwerdt wider die heil. Allianz anbietet und 
erklärt, daß er, ſobald er dazu die Ermächtigung vom 
Congreſſe erhalten haben werde, herbeieikem wolle, 
um das Land zu, vertheidigen, indem er wohl mit 
Waffen, Kleidungs⸗Effekten und Munition verſehen 
ſei.“ Der Congreß hatte beſchloſſen, dieſes Schreiben 
in Begleitung des Dekrets zu pubficiren, wodurch er 
Iturbide für einen Vaterlandsverraͤther und vogel— 

frei, im Fall er den Fuß auf Mexicaniſchen Boden 

ſetzem werde, erklaͤrt hat. 


Guayaquil, vom 27. Mais 5 
Mit einem, geſtern aus Paita angekommenen Schiff 
haben wir Briefe vom zzſten d. M., welche uns die 
erfreuliche Beitättgung von der Beendigang der Uns 
ruhen in Peru bringen, da die Spanier Lima am 
loten d. wieder geräumt haben. Win vernahmen 
ſchon vor einigen Tagen, daß unſer National⸗Heer im 
einer glorreichen Schlacht geſiegt hatte. Der Liber 
tador, der ſein Hauptquartier zu Truxillo und die 
Vorpoſten gegen Lima ausſtehen hatte, verſuchte, dw 
die von dem Miniſter Verindoragg eingeleiteten Uns 
terhandlungen durch die Einnahme Lima's und Cal⸗ 
lab'g von den Spaniern gehemme waren, eine Bewer 
gung der Art, wodurch er ſo oft zum Siege geführt 
worden. Er hatte vernommen, daß die Generale 
Canterac und Valdez aus ihren Stellungen an der 
Küfte von. Pachucama auf Lima bis Pca vorgegangen 
feien, daß fie das Commando in Lima dem Gen. Mos 
nata und dem Varradther Torretagle uberlaſſen und 
mit ihrer Haupt Abthenlung durch den Thalweg ans 
rückten, indem fie die Stellungen zwiſchen Chancal 
und Gufura nahmen. und eine 2 Abtheilung ge, 
fen Tarma abſchicktem Diefe: 17 vordusſes 
end hatte er 400 Mann in zwei Abtheilungen durch 
das große Thal von Hanillas und dad äftl. Ufer des 
Santa abgeſchickt und ſeine Vorpoſten auf Tarma 
zuruͤckgezogen, was die Spanier dreiſt machte, ploͤtz“ 
lich mit ihrem Haupt, Corps in das Land zwiſchen 
Patavilca und Callijonecs, ein wenig fuͤdlich von Gu 
armen, vorzuruͤcken, wp.fle am zten mit 6000 Mann 
in der Richtung auf Truxillo waren. Der Libertador 
hatte Verſtarkuͤngen von hier und Panama erhalten 
285 bruch mit zo00 Maun von Truxillo auf, um auf 
Parilla zu gehen; er kam durch Eilmaͤrſche nach Tarımay 
wo am sten eine gegenſeitig ſehr hartnäckige Schlacht 
war. Gen. Canferac ward ſchwer verwundet, wor! 
auf ſein Heer ſich zerſtreute und in Verwirrung f 

men retiritte, we es aber das vorhin dort hin 
geſchickte, äber die Brücke von Huaras und Pehacg 
augerückte Corps vorfand. Die Niederlage wu 1 
num vollftändig, daß ſich, bis auf 700 Mann die, mit 
Gen, Rodil in die Gebirge flüchteten, das ganze Oech 
ergab. Unſre Truppen ruͤckten nach dem Siege raſ 
vor und trieben Nodil aus Lima, wo ſie am loten 
einzogen und große Freudenerfveifiingen ſtattfanden. 
Am iztem unterhandelte Callao um die uebergabe , 
Die Inſurgenten von Paftos haben zur Tutcan en 
Waffen niedergelegt und, bis auf ihre Anfaͤhret / 
Vergebung erhalten. 70 


Buenos Ayres, vom 18. Mai.“ A 

Das Mepraſi tan hat ſeine vierte Sei). 

begonnen und anferm. neuerwählten Starchalter, en 
Greg, de las Heras, in Öffentlicher. Verfammtung-® 


hey, nebſt. d 
Hhteerger 


fremden diplomatiſchen Agenten vorgeſtellt, naͤm⸗ 
lich: der Geſandte n Staaten, Hr. Rod⸗ 
en Secretair und dem Eonſul; der Ge⸗ 
lumſiens, Hr. Punez, und der Koͤnigl. 
roßbrittanniſche General-Conſul Hr. Parish, nebſt 
zwei Vice⸗Conſuln; die auch alle der Eröffnung der 


Seſſion beiwohnten. 


Wir haben ſeit dem zten d. M. Nachrichten aus 
antiago vom 12. April, daß die Chilenen, Trotz 


der Einnahme Lima's durch die Royaliſten, noch den. 


und Stelle gelandet wurden. 


N Würde, wo 


uth gehabt haden, eine Expedition be. 2000: M. 
unter dener Wnfäprun des Ober⸗Directors General 
reire nach den Chiloe⸗Jgſein abzuſenden, die durch 


ie erforderliche Zahl Krſegsſchiffe begleitet wurde, 


unter deren Bedeckung die Truppen glücklich au Ort 
ih = x Die Spanir sauer 
nen 790 M. entgegen und es entſpann fid> ein Ge⸗ 
cht, allein zu Bor Nachtheitle, ſo daß auch alle 
feſten Punkte, mit Ausſchluß des Forts S. Car- 
es, in die Hande der Chilenen fielen. Es hieß, der 
pan. Gen. Quintanilla habe ſich mit einer bedeu⸗ 
enden Summe in Gold und Silber eingeſchiſſt. Die 
hileniſche Corvette Vottaire von 18 Stücken ſchei⸗ 
erte und ging verloren; man meint bei dem Ver⸗ 
uch, jenen General zu verfolgen. Man ſchmeichelte 
NG, daß das Fort S. Carlos auch faken und das 
enge jener Inſeln in die Hande der Chilenen fallen 
denn der Afſa und dem Azuiles kein Has 
fen zum Einlaufen geblieben fein würde. Die Fre, 
115 en Pere wurde ausgerüſtet, um im Verein 
e ernaniſchen Geſchwader unter Admiral 
II genen beiden Schiffen entgegen zu ſegeln, von 
eren Aufenthalt man ſelther noch nichts weiß. 


Permambuco, vom 10. Juni 

Wir finde hier durch dis Blokade a die größte Noth 
gekommen und ſehen nicht ab, wann dieſelbe enden 
wird, es ſei denn eben durch den Mangel an Lebens⸗ 
mitteln. Der Braſiliſche Commodore hat Befehl, ſich 
Auf die engſte Einſchließung des Hafens zu beſchrän⸗ 
en, bis er neue Befehle aus Rio Janeiro erhalten, 
Das aber wohl ſo bald nicht geſchehen duͤrfte. Unſre 
meträthe an Mehl und, trocknen Fiſchen find ſchon 
en darauf gegangen, und was noch ſchlimmer iſt, 
aus find faſt nicht mehr im Stands. Lebensmittel 

uradem Innern zu, beziehen, da die Truppen aus 

Ar in dieſer Gegend ſtehen und in mehreren 
. dräcgeſchten die, von hier gegen fie ausgeſchickten 
Voltage lagen haben. Die age der niedrigen 


aſſe iſt in Wahrheit zum Erſchrecken; Tau⸗ 
Ude, fterben vor Hunger Der Handel (legt fast 
nölich darnieder; im Wechſelgeſchaften geht nichts 


1 und 


Ang von man findet die groͤßte Schwierigkeit, Zah⸗ 


den Kaufleuten zu erhalten, 


Lendon, vom ar. Jul. 

nac engen gehe Hr. Morler am Bord des Diamond 
5 exico ab und nächſtens ſoll auch ein Geſchafts⸗ 
deszer nach Kolumbien abgeſandt werden. Man hofft 
en England und den genannten beiden Staaten. 
Ne varbriefe aus Paris melden, die Unterhandtun⸗ 
5 zwiſchen Frankreich und den Agemen von Sr. 
mingo würden zu nichts führen und Frankreich 


gebrochen ſei. 
erfaͤhrt man, 


15 auf baldigen Abſchluß von Handelstraktaten 


J Eid abgenommen: Denfelben Tag wurdem die werde auf jeden Fall verſuchen, ſich wieder in Beſitz 


der Inſel zu ſetzen. Sr. 5 
Zu den reichſten Schottiſchen Peers gehört jetzt der 
junge 18jahrige Herzog von Buccleugh, der, außer 
dieſem feinem väterlichen Beſitzthume, auch noch vom 
lensberkr, und Donkaſter Erbſchaften zu erwarten 
at. 
fd. Sterl. (40 Thlr.) zu verzehren haben. 


Lond on, vom 31. Juli. HE 
Der Lord Liverpool, ſagt man, werde aus dem Mi⸗ 


Er wird eine. jährliche Revenue von ꝛcocο 


niſterzum ſcheiden und den Herzog von Wellington 


zum Nachfelger erhalten. 12 
Heute früh ſind Depeſchen vom Oberſt Sutherland 
in Cap Coaſt Caſtle vom zr. Mai angekommen. ] 
Tage vorher hatte Major Chinshelm die Aſſiantis 
angegriffen. e 
war. dußerfi blutig. Wir hatten 150 Todie und gegen. 
800 Verwundete. Der Feind floh, aber man fürch⸗ 
tet, daß er bald wieder angreifen wird, da der Koni 
mit neuen Verſtaͤrkungen herbeigekommen iſt und fi 
die Starke feines Heeres nun auf 16,000 Mann bes 
laufen ſoll. Er ſtand nur 5 Engl. Meilen von Caſtle. 
Mit jedem nach Neuholland abgehenden Schiffe 
werden jetzt Schaafe von Spaniſcher und Saͤchſiſcher 
Race abgeſchickt; die Cultur der feinen Wolle nimmt 
dort außerordentlich zu. Auf einer in. der vorigen 
Woche gehaltenen Verſteigerung wurde unſortirte 
Wolle non. Sidney mit 74 Shil. das Pfund bezahlt. 


Petersburg, vom 2% Juli. 

Ein glaubwürdiger Reiſender, der in dieſem Au⸗ 
genblick geradeswegs aus dem Archipel hier eintrißft, 
giebt die active Heeresſtaͤrke der Griechen auf 30,0 
Mann an, außen den 30,000 eingeübten Matroſen guf 
ihrer Flotte. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Danziger Regierung, veranlaßt durch die wie⸗ 
derholte Thatſache, daß Menſchen durch den Genuß 
verdorbener, geraͤucherter Flondern (namentlich in 
der Stadt Elbing) vergifier worden find, warnt das 
Publikum, ſich diefer Gefahr nicht auszuſetzen, und 


Fr 


Zehn 


* 


ſogleich, wenn ſie verdächtige Fiſche dieſer Art ent⸗ 


decken, der Polizei Anzeige davon zu machen, damit 
der Verkäufer zur Beſtrafung gezogen. werden kann 
Es ist ſehr häufig nach dem Genuſſe dieſer Speiſe 
der Tod erfolgt, oder wenigſtens Ka Martigfeis 
und Stumpfſinn im Körper aurädgebliefen (Uebri⸗ 
gens find verdorbene Flundern ſehr leicht von den 
genichbaren, durch Feuchngkeit, muͤrbe Weichheie, gruͤn⸗ 


liche Farbe an den Gräten, beſonders am Kopfe, und 


DR 1 Geruch und Geſchmack zu unterſchei⸗ 
den. u 
kannt: daß die Peſt nun auch in der Wallachei aus 
Aus dem Amtsblatte der Regierung zu Düffeldorf‘ 
daß in der dortigen Gegend ſich wieder 
der, ſchon zur Zeit der Bergſchen Sberherrſchaft vers - 
bosene, Mißbrauch elaſchleſche bei Prozeſſionen und; 
in den Kirchen vermummt und bewaffr 
nen. Die Regierung hat Geldſtrafen von 2 — 5 The 
ler dagegen angeord nen. 8 
Der Koblenzer Eilbote theilt aus 


a 


ner zw erſchei⸗ 


einem Lonbner | 


Der Kampf dauerte 81 Stunden und 


leich macht diejetbe Behörde warnend be⸗ HF 


125 


Blatte Folgendes mit: „Vor einiger Zeit wurde Je⸗ 
mand erſucht, einem jungen Chimiſten ip Pfund zu 
leihen. Derſelbe hatte eine Entdeckung gemacht, war 
aber zu arm, das Experiment zu verſuchen. Das Geld 
wurde dargelichen, und in wenigen Tagen von dem 
Borger zurüdbezahlt, indem er fich bereits durch den 
Privat⸗Verkauf feiner Erfindung zu ſchnellem Reich⸗ 
thum erheben hatte. Es iſt eine neue Art, Haͤute 
zu gerben, welche ſolche Schnelligkeit und Defono: 

mie vereinigt, daß fie dem Publikam einen alsbaldi⸗ 

gen und unermeßlichen Vortheil verſpricht. Rohe 
Haute, welche bisher 12 Monate lang in der Grube 
liegen mußten, und einem anderweitig mangelhaften, 
5 und unſichern Verfahren unterworfen waren, werden 
„ nun innerhalb 6 Wochen und mit weniger als der 


Halfte Koſten vollkommenes Leder. Der Herr, welcher 


die Erfindung gekauft hat, iſt ein bekanntes Oppoſi⸗ 
tionsglied und Lieferant, und von den Kaufs,Bedin⸗ 
gungen kann man über die wahrſcheinliche Größe 
des Erfolgs urrheilen, Er hat ihm 10,000 Pfd. baar 
ausgezahlt, und Obligatienen gegeben, durch welche 
„er ihm die Zabdlung von sooo fd. am 1. Januar, 
3000 Pfd. jährlich für die naͤchſtfolgenden 4 Jahre, 
und hernach 17,000 Thaler des Jahrs auf Lebenszeit 
zuſichert. Man glaubt, daß der Preis von einem 
Paar Stiefeln nicht über 8 Schilling kommen und 
ein entiprechendes Fallen in dem Preiſe aller Leder⸗ 
fabrikote bewirkt werden wird. 
Ein Bericht des Ingenieurs Guiſrppe Aſtolfi an den 
* Francesco Drislo zu Bologna macht den 
9 1 Vertheil der zweckmäßig eingerichteten Hagel 
Ableiter — deren Conſtruction und Nutzbarkeit wir 
ſchon früher ausführlich beſchrieben haben — anſchau⸗ 
lich. Am 19. Juni Nachmittags zog ein heftiges Ge⸗ 
witter gegen Altedo heran Dort hatte der erwa önte Ins 
enieur in drei Linien bei so Hagelableiter aufgeſtellt. 
as Ungewitter entlud ſich mit einem großen Hagel 
über der Gegend; innerhalb der erſten Linie, fiel etwas 
Hagel, aber ſo ſchwach, daß der unbedeutende Schu: 
den mit jenem der angränzenden Felder in gar kei⸗ 
nen Vergleich kam. In der zweiten und dritten Linie 
hatte ſich der Hagel in leichte, ſchneeaͤhntiche Flocken 
aufgelöſt. Am 24. Juni kam abermals ein Gewitter 
mit Hagel über die dortige Gegend; ein Platz, wo 
der Ingenieur Pancaldi ähnliche Ableiter an elegt 
hatte, blieb ebenfalls vom niederſtuͤrzenden Hagel 
verſchont: die Waſſertropfen waren nur etwas granus 
lirt, (körnicht) wie Salz. Als das Gewitter in der 
Nahe der vom Ingenieur Aſtolfi aufgerichteten Ab⸗ 
leiter heran kam, geriethen die Gewitterwolken in 
eine e Bewegung, ſenkten ſich tief herab; dann 
theilten ſi 
nger Entfernung, Der Ingenieur redet auch von 
andern Beifpielen, wo ſich die nämliche Erfahrung 
beſictigte. Dies wirke; ſelbſt die hartnäckigſten ae, 
ner der Methode verſehen jetzt ihre Aecker mit Hagel 
ableitern. 
Wahrend des Aufenthalts des Königs von Schwe— 
den in Schonen ift zum Geſchenk an denſelben von 
dem bekannten Ismail Gibraltar aas Sgypten ein 
u Arabiſches Pferd und ein Tuͤrkiſcher Säbel, 
mit goldenem, reich mit Edelſteinen beſetzten Gefäß 
angekommen. 4 
Wie einſt die Roͤmiſchen Damen ſich mit dem Haare 


2 


b dispenſirt. 
in f 
e ſich und das Gewitter verſchwand in ge⸗ en ein Müͤdchen aus zehn werfhiedenen 
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Deutſcher Frauen und Mädchen ſchmüͤckten, thun Ay 


heutzutage die Engländerinnen, wenigſtens bieten 
Engl. Kaufleute Deütſche Haare, als durch Weichheit 
und Dauer vorzuͤglich empfehlenswerth, zu Kauf an. 

In Lyon ſieht man gegenwaͤrtig 2 gezaͤhmte Niet 
ſenſchlangen von as Fuß Länge, die eine aus Java, 
die andere aus Süd-Amerika, welche mit ſehr großer 
Sorgfalt nach Europa transportirt werden mußten; 
ſie waren die ganze lange Reiſe hindurch in Wolle 
eingewickelt. Der Wärter laßt ſich von ihnen umwin⸗ 
den und mit ihrer Zunge liebkoſen. Sie find für die 
Menagerie des Kaiſers von Oeſtreich beſtimmt, der 
fig für 80,000 Franken gekauft hat. i 


a Miscellen. 

Jakob der Erſte, Koͤnig von England, erließ im 
Jahre 1604 eine Verfügung, kraft welcher der Tabak / 
als ein verderbliches Kraut, ausgerottet werden ſollte, 
und als er deſſen ungeachtet die Liebhaberei für den⸗ 
ſelben ſich immer weiter verbreiten ſah, ſchrieb et 
Jin die Tabaksraucher fein Buch Miſokapnos. 

m Jahre 1624 that der Papſt Urban VIII. die Pers 
ſonen, welche in der Kirche Tabak ſchnupften, in den 

alt verbot die Kaiſerin Eli 
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ner Statiſtik von Ungarn, ate A., Jeckel del von 
Polen, IV. S. 1) . en 6 
Wenn auf den Sandwich ⸗Inſeln ein König ſtitht 
jo muͤſſen ſich feine Kinder einen oder ein Pan 
ahne ausreißen laſſen. Der verſtorbene Köni 11 
eſſen, ſo wie feine Gemahlin, (die zugleich eln 
Schweſter geweſen) haben ſich von dieſem Gebrauche 
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auch täglich 12 Stunden ( leichen Ki 

döchte, und alle Stunden 205 1 J le Tage 7 

Kraͤnze fertigte, fo würden doch 65 ahre wen 

10 e Ben ia lg 
umen 68,800 Combingtio 0 

1010 En alfo eben fo viele Kranze geflochten werde 
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